
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Amsterdam
	Text2: Niederlande
	Text3: 2d Animation
	Text4: 3 Monate
	Text5: Im Mai 2020 fand die 'Playgrounds: Blend' Convention statt, welche sich auf Animation, Concept Art und Illustration fokussiert. Ich habe mich im Rahmen dessen für einen Recruitment Call bei Jamie Bolio beworben, welche Head of Recruitment bei Submarine Animation ist. Sie mochte meine Arbeiten und hat mein Portfolio an Laura Aldofredi weitergeleitet. Laura ist Production Coordinator für die Submarine Co-Produktion 'Karlchen - Best Birthday Ever', welche sich momentan in Produktion befindet und an welchem ich in meinem Praktikum arbeite. Auch Laura mochte meine Arbeiten und hat sich schnell für einen Praktikumsplatz ausgesprochen. Meinen Vertrag erhielt ich nur kurze Zeit später.
Die Suche nach einem Praktikumsplatz ging also schnell und unproblematisch und der erste 'Versuch' war ein Erfolg.

	Text6: Die Suche nach einer Unterkunft war wohl der größte Stressfaktor.
Der Wohnungsmarkt in Amsterdam ist überlaufen und sehr teuer. Ich habe mich zunächst in mehreren Facebookgruppen umgesehen und selber Anzeigen gestellt. Die Antworten und Angebote, die ich bekommen habe, waren jedoch größtenteils unseriös, sehr drängend und wenig vertrauenserweckend. Viele Zimmer werden illegal untervermietet und eine Registrierung beim Einwohnermeldeamt ist in diesen Zimmern nicht möglich.  
Auf kostenlosen Immobilienseiten habe ich auf keiner meiner Anfragen eine Antwort bekommen.
Ich habe mein Zimmer schließlich über AirBnB gefunden. Ich wohne mit einer Mitbewohnerin in einer 2-stöckigen Wohnung. Mein Zimmer ist groß mit Blick auf das Wasser und mehreren Booten. Die Wohnung ist zwar teurer als ich gehofft hatte, aber liegt nach Aussage meiner Kollegen im Rahmen für Amsterdam - und ich habe einen Mietvertrag der mir Sicherheit gibt.
	Text7: Um in den Niederlanden gebührenfrei Geld abheben zu können, habe ich vorher in Deutschland eine Kreditkarte beantragt.
Innerhalb einer Woche nach meiner Ankunft musste ich einen Termin beim Einwohnermeldeamt machen und eine BSN-Nummer zugeteilt bekommen. Mit dieser darf ich in Amsterdam für maximal 4 Monate arbeiten und Geld verdienen. Den Termin bekam ich schnell zugeteilt und er dauerte nur knapp 20 Minuten. 
Um die öffentlichen Verkehrsmittel nutzen zu können sollte man sich in jedem Fall eine OV-Chipkaart besorgen. Ich empfehle eine personalisierte Karte, da man nur mit dieser auch Monatstickets kaufen kann. Wichtig zu wissen ist, dass diese gerne 1 bis 2 Woche benötigen kann und per Post zugeschickt wird. Sie kostet einmalig knapp 7 Euro.
Ich habe in vielen Foren gelesen, dass die öffentlichen Verkehrsmittel in Amsterdam sehr teuer sein sollen. Das finde ich aber überhaupt nicht. Für ein Monatsticket zahle ich gerade einmal 55 Euro.
	Text8: Submarine ist ein auf 2d Animation fokussiertes Studio, das viel Kooperation mit Studios in anderen EU-Ländern betreibt und sowohl Feature Filme als auch Serien produziert, z.B. die Amazon Prime Serie 'Undone' (sehr empfehlenswert!).
Während meines Praktikums durchlaufe ich die gesamte Pipeline:
Rough Animation - Tie Down - Clean Up - Colouring and Texture - Pre-Comp.
Als Programm nutzen wir ToonBoom Harmony, ein Animationsprogramm auf Industriestandard. 

Aufgrund der aktuellen Situation arbeiten einige der Mitarbeiter von zu Hause aus. Ob wir im Studio oder von zu Hause arbeiten möchten ist uns überlassen - ich selbst bin eigentlich jeden Tag im Studio. Für den Fall einer Schließung des Studios habe ich jedoch sicherheitshalber meinen Laptop und mein Cintiq mitgebracht.
Jeden Morgen um 10 gibt es ein Zoommeeting mit dem gesamtem Team, genannt 'Daily'.
Jeden Donnerstag findest das 'Weekly' statt. Hierbei werden die Produzenten in Schweden und Deutschland dazugeschaltet und es gibt eine Einschätzung des Produktionsfortschritts, als auch Feedback.
	Text9: Meist arbeite ich von 10 bis um 18 Uhr. Unter der Woche gehe ich Abends daher meist direkt nach Hause und arbeite an meinen eigenen Projekten oder koche/backe mit meiner Mitbewohnerin.
Am Wochenende erkunde ich die Stadt. Ich bin dann viel zu Fuß unterwegs und fülle draußen mein Skizzenbuch. 
Bis vor kurzem waren die Kinos mit strengen Bedingungen noch offen, also bin ich ins Kino gegangen oder habe mir kleine Geschäfte angesehen. Jetzt, wo gerade der zweite Lockdown begonnen hat, fällt das zwar weg, aber die Gegend zu Fuß erkunden kann ich auch weiterhin.
	Text10: Am meisten überrascht hat mich wohl der starke Indonesische/asiatische Einfluss. Es gibt zahlreiche Ramen- und Sushirestaurants (wegen Corona bieten sie momentan leider nur Take-out an) und asiatische Foodtrucks an gefühlt jeder Ecke. Je nachdem wo ich unterwegs bin fühlt es sich teilweise eher nach Japan an als nach Amsterdam.
	Text11: Gemüse ist auf den Wochenmärkten und in den kleinen asiatischen und türkischen Supermärkten wesentlich billiger als im Supermarkt. 
De Piep fühlt sich irgendwie an wie New York. Hier ist auch ein Hundepark! Aber der Kaffeestand ist furchtbar überteuert und ihr kriegt nur einen kleinen Pappbecher mit ganz normalem schwarzen Kaffee.
Und auf dem Noordermarkt im Jordaan ist ein kleiner japanischer Foodtruck der direkt vor Ort, von Hand gemachtes japanisches Essen verkauft. Der hat jede Woche was anderen im Angebot. Vorletzte Woche waren es Onigiri und letzte Woche habe ich dort Inari probiert. Da vorbei zu schauen lohnt sich auf jeden Fall!


